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Abend⸗Ausgabe. | Montag den 4 Dezember 1882. 


Deutſcher Reichstag. können. Doch wüſſe und könne er ſagen, daß von] ſpruch erheben können, anders behandelt zu werden, 
22. Sitzung vom 2. Dezember. Berlin aus keire Verfügung am licher Natur (Zwi- als Diejenigen, welche zur Regierung in Oppofltion 
Bräfdent v. See heo w eröffnet die Sthung ſchenrufe von der Linken) nach Danzig ergangen ſtehen. (- ho! Imis, Beifall iechts) 
ah x 2 pe 1 9 5 * r BAR N er 2 eig‘ Wi A mit 
2 1 etinflußt babe. enn dazw ſchengeruſen werde: auf eine bezüglicht Bemerkung Laskers ge 
4 her 5 e Eine Amtlicher Natur! jo erwibere er, daß nur von fol fragt, ob die Klärung des liberalen Gedankens im 
— > ah en g * Chf chen Beels fluſſungen bieber die Rede geweſen ſel. Volke ſich auch auf die Partel Ber nigſen beziehe, 
Abmi 3 — a Stoſch föni uch Im Uebrigen fei die Darſtellung Lesler's übertrieben | eine Frage, auf die Niemand antwortet, wird die 
5 8 Oberſtllentenant Edler von ; RR Blanit und des hald falſch, was der Redner nach amtlichen | Debatte geſchloſſen. 
n = ten Major Haberlt Ge en Protokollen zu beweiſen veiſucht Der Dede hate Der fernere Gegenſtand der Tagesordnung If 
* — * Boccius, W . den nur über die Bedeutung der Wahlen den Arbeitern die Interpillation des foitſchrüttlichen Abg. Dr. 
a N ag „Boccius, Wey ’ 8 9 Auftlätung zu geben g ſucht in keiner We ſe aber Schu te-Delißſch, dahingehend, od bereits Schritte 
ud > 5 des Saales And aur ſchwach habe er feine amtliche Autorität mißbraucht, wie dies] zur Reviſton des Genoſſenſchafts geſetzes gethan ſelen, 
= die Ingenleuie geihan die auf offener Straße wie fie vom gt Dr. v. Schelling in der 
3 ! Stimmzettel für Rickert veriheilt. Darin und nicht] Sitzung vom 18. Mai 1881 im Anſchiuß an dis 
tet = x 8 nr ae En in dem von den In terpellanten gerügten Fall Dede | kttenrechtonovelle verheißen wurden. 
— ei Sehen vie Ab . Weber Pal liege eine grobe Taftiofgleit. Er könne deshalb Auf die in Kürze vu den Abg. Schul ße 
— Luelns gewählt worden f jr die Palllonelom- nicht Maß egeln in Aue ſicht ſtellen, welche verhindern Delitz ſch begründete Interpellation erwidert der 
don ft für den Ab Dr Sello ver Abg Dr ſollen, daß die Beamten in ibren Keen für that- | Staateſekretär im Reichs⸗Juſligamt, Dr. v. Schel ⸗ 
llentus eingetreten * { ſäcliche Aufklärung, nicht für polttiſche Berinfluf [ling, es ſei urſprünglich die Abſicht der verbün- 
en Vorlage m find eingegangen die Ge⸗ ſung ſorgen. deten Regierungen geweſen, den Gegenſtand in 
atwürfe betieffend die Abänderung dee Rıice- Der Abg. Lasker betont daß die Wihrhrit| Form elner bloßen Novelle zu erledigen; die Re⸗ 
amlengeſches bezw. Abänderung des Müllärpen⸗ feiner Darflellung durch zeugen eidliche Vernehmungen gierung fei jedoch zu der Ueberzeu zung gelangt daß 
h — 55 8 erhärtet ſei. Wenn der Dede den Arbeitern gejagt = ee Material nur durch ein ganz neues 
| er babe: „Wellen Brod ich eſſe, deſſen Lied ich ſin e“, Geſetz bewältigt werden lann. Der entſprechende 
ö E W jo ſei das doch wahrhaftig leine da mloſe Bemer- Entwurf unterliege gegenwärtig der fachmäa niſchen 
er gewählt war, wurde zunächſt eine Petition kung. und er warte noch io mer auf Aufllärung, od Begutachtung. i 
deteffend Abſtellun 9 ver Mißſtände, die durch die 15 3 dieſen Mißbrauch der Amte gewalt bil- 8 a ek en 5 5 x 5 2 
g RE ach lige oder nicht. rüber, daß der Abg. ulße - De 
e eee r Ag Windthorſt freut ſich die Liberalen] die Frage der Rivifion des Genoſſenſchafts geſeßes 
abe belt 3 han ae 955 Feld gehen zu ſchen. in 8 ER = daß 5 3 
N 1 4 ir züher wärt das anders geweſen. von Schelling eine Reoiflon zugeſagt. r un 
8 ee = re Mög. v Köller führt aus, doß von libe⸗ ſeue Bartei bena ten dieſe Materie nicht als po 
t — a e Eil,imacıpem ber u riegemtnifter zaler Seite in ge cher Weilſe ag tirt worden iſt linſche Parteſache. Er erieume deshalb bereitwillig 
„ Kan e d Grün dargelegt. weiche das Abg. Dr. Kapp (Sggeſſioniſt): Der Abg. die Vorzüge des Schultze ſchen Syſtems an, wünſche 
dan etommen der allgemeinen deulſchen Straf Windthorſt ſollte doch wentaſtens richtig tren. En aber doch, doß bei der bevorſtebenden Reviſion für 
brozeßo dnung bisher verzögent und welche auch in Telegramm: „Wählt Kapp!“ iſt niemals vom eine beſſere Kontrolle geſorgt werde, in der Ait. 
Zutunft die größte Borſicht geboten e scheuen laſſen. Herr- Reichs ſanzler abge endet worden. Cs han⸗ daß die Aufſicht über die Genoſſenſchaften den Kom- 


1 1 And „Itelie ſich um die Wahl des Grafen Schulen dar munalbehörden übertragen werde Auch die Koſten 
en debe nenen ö a 1 | e dir Verwaltung müßten möylihft ermäßigt werden, 


bdünde ea Regt vie Fo tſeßueg der Einige Wahler f agten deshals bei dem Heren 
| en Biel 8 n e Re che kanzler an: Wen folen wir wählen: Schu namentlich aber das Prinzip der Solidarhaft feine 


dürfen, folg adermaßen: Frankreich ſieht ein, daß 
die direkten Verhandlungen mit England nicht zu 
dem in Paris angeſtrebten Ziele führen, und würde 
es bei weitem vorziehen, die egyptiſche Frage auf 
elner iuternatlonalen Konferenz, auf der es eben 
nicht mehr allein England gegeaüberſtaͤnde, aus⸗ 
zutragen; von dem Pariſer Aufenthalt des Grafen 
Ignatiem het weiß es, daß es zumindeß del Rufe 
land Uaterſtützung fän e. Rußland ſeinerſelts wünſcht 
ebenfalls eine Konferenz und hofft, es könnte auf 
derſelben die Frage der Kompenſatlonen aufwerfen. N 
Herr v. Glers ſoll aber, da er ſich keinem Eder — 
aueſetzen und auf Franlceich allein nicht verlaſſen 
will, während feiner jeßigen Reiſe in Berlin rejp. 
Varzin, Rom und Wien die betreff nden Sondi⸗ 
rungen vornehmen. Von dem Ergebuiß derſelben 
würde die weitere Haltung Rußlands und vielleicht 
auch jene Frankreichs abhängen. Wie ſich dir 
mittel- emopäiſchen Machte verhalten werden, wiſſen 
wir nicht; prinzipiell ſiad fie wohl einer Nonferenz 2! 
über die egypt ſche Frage nicht abgeneigt, nur müßten \ 
fie eine Gewähr dafür haben, daß die Konfereng 
ſich aus schließlich mit der egpptiſchen Frage und mit 
gar nichts Anderem zu befallen hätte. 
— Unfere Leſer werben fi erinnern, daß 
die „N. A. Zig.“ vor Kurzem audeutete, der 
frühere Miniſter Bitter habe in Folge einer Er 
klärung des Staats miniſteriums, daß daſſelbe feine 
Finanzpolitik nicht mehr zu decken vermöge, feine 
Eutlaſſung gefordert und dae Min ſtertum habe um 
die Aanahme derſelben gebeten Dieſer Darſtellung 
ſetzt die „N. Pr. Zig.“ fetzt eine andere, von iht 
ſchon früher veröffentlichte entgesen, nach welcher 
Herr Bitter die ohne ſein Vorwiſſen erfolgte Be ⸗ 
kasutmachung im Reichs anzeiger über die Foriſehaug 
der Flaanzpoluik nach dem Syſtem einer weiteren 
Aus bildung der indirekten Steuern zum unmittel-? 
baren Anlaß für ſein Rücktelite geſuch denußt babe. 
Die „Krzitg.“ bezweifelt 4s, daß das Staatemi- 
niſterum die ibm vindiztrte Haltang gegen den ir 
nonminifler angenommen habe. — Suammiliche 


Aeſuliat benbu g oder Kipp? Worauf die Antwort eintraf: alle ige Geltung verlieren, zumal in den Mirbach Miniſter ſelen, wie damals verſichert wurde, durch 
8 1 d ‚fi ithaft ein | daſſelbe in hohem Grade übenaſcht worden. 
5 Beiitlomen (die M „Kapp! 5 ſchen Vorſchlägen der El fübrung der Thtilhaft e 
beiiebt na en —.— fe . Abg. Kayſer (Soplaldemohat): Für ibn Jo geſundee Prinzip aufgefellt worden jet. Endlich — Es iſt unverlenabar, daß vie durch Mada- 


empfehle ſich eime größere Rückſichtnahme auf die 
Re ffeiſſen ſchen Darlehnskaſſen, die auch von dem 
konſervat ven Abg. Perrot, dem nächſten Rev- 
ner, warm beſü wortet werden. 5 

Abg. Schulze Delezſch vertbeibigt ſein Sy⸗ 
lem gegen die erbobenen Au ſtellangen an dem ſel⸗ 
bey. Er hat nichts gegen eint fiengere Kontron 
der Genoſſerſchaftokaſſea, aber dieſe Kontrolle muß 
im Rahmen des Geſezes erfolgen, odne daß der 
lebenelräftige Gruadg-danſe der Selbſtverwaltung 
aus den Kaſſen aue geſchoſſen werde. Auch köan⸗ 
ten beftimmte Grenzen für die Aue dehnung der Kaj- 
ſen vo geichrieben werden. 

Ein Aatrag auf Vertagung wird ange 
nommen 

; Schluß 4, Uhr. 

Nachſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordaung: Antag Phillipe -Lenzmann, 
Bramtenpeuftonegrjeg lente Vorlagen. 


63 ur noch das ſei ts gleichgültig, od eine Auttetion innerhalb der 
— .. 2 8 Werft ſtattaefunden over in anderen Arbe tesſtatten 
des Reis zur Erhaltung des Körnermuſtu ne. De Wapiberinflafjungen ſeien überhaupt nicht zu ge⸗ 
Vennon hat dem Reichtag ſchon wiederbolt vortze Raten Zur Belehrung Wage es nicht der Ar⸗ 
legen, ohne indeſſen eine befriedigende „ eee Herr Dede eine Verſamm⸗ 
gefunden zu haben. Heute wird fie dem Reichs f . 
—— 1 ee mit ef Ersuchen uber- Adg Dr. Hänel: Die Foriſchritte partei babe 
lesen, durch Verhandlungen und in jon ſt geetgne ee uno unter allen Umſlä den den Stand- 
ner Weiſe erörtern zu laſſen, unter welchen Beein- punkt fengehalten, duß Wablber ufluſſungen un alt. 


gaskar erregten Eifer ſüchteltien zwiſchen den beiden 
Weſtmächten auch auf deren Unterhandlungen über 
Egypien eine nachtheilige Rückwirkung geübt haben. W 
Die franzöſſſche Regie ung verräch in ihrem Ber 

halten neurrdings eine weit größere Beſtmmtheit 

und Schroffbeit als es noch vor einer Woche für 

möglich erachtet wude, wo die Chaocen für einen 
befriedigenden Ausgleich richt günſtig zu liegen ſchie⸗ 

nen. Wie jetzt klar wird, if fie durchaue nicht ger 

willt, Tunis und den Vorſitz in der zu bildenden 

eb yptiſchen Schulden Kommiſſton als genügende 
Eniſchäd gung zu detrachten für das, was Frankreich 

durch England. Aktlonepolitik in Egypten verliert. 

F ank eich verlangt ein größeres Maß von Einfluß 

auf die egpptſchen Verhbälteiſſe, als es ihm durch 

die Wahrung der Intereſſen franzöſtſcher Gläubiger 

des egypuſchen Staates zu Theil werden würde. 

Der Konſeil P äſident Duclere hat es zund und 

nett ausgeſprochtu, daß er für Zrankteich eine Art 

von Parität mir den Engländern ta An ſpruch nehme 

und hinzugefügt, die franzöſiſche Regierung halte es 

jür nicht möglich, einem neuen modus vivendi mit 
england zuzuſtmmen, wenn fie nicht die Plane der * 
Poluik Englands in Bezug auf Fgyoten lenne. 8 
Eine Modiſtialion der egppliſchen F enanz Verwal⸗ EN 
tung lörne nur Werth haben nach Maßgabe der 
Garantien, die durch die künftige von England in 
Egpoten elnzulichten de Regie ung geboten würden. 
Nach einer Depeſche des „Temps“ wären dies bie 
Günde, die gegen bie letzte engliſche Note bereits 
geltend gewacht worden ſeien und welche bie in 
London erwartete frar zöſiſche Note Teprodugiren 
würde. Man eikenat bierans, wie wenig Frank⸗ 
reich jetzt geſonnen if, den Engländern freie Hand 
zu laſſen. Od duſe dazu ſich berbellaſſen werden, 


ungen das Kortbifieben des Körnt muſeume t- haft ſelen In dem Teleg'amm des Reichskanzlers 
ban werden — aA von dem 5 ber könne er indeß eine Wöhlbeeinfluſſung uicht ent⸗ 
Frötterur gen dem Reichstage Mitheuung gu machen decken. Wo ine ſolche Anf age an den Hein 

Eine sehr auimiite Debatte cmıfplant ſich über Raichskanz er erfolgt da könne es ſich auch e 
de Interpellation Hänel- Laster: ob dem Reiche nicht um einen Libera en har deln. (Sehr richtig !) 
Lanier betannt ſel, daß der Ode ingenteur Dede n Zur Sache elbſt bemerkt Redner, daß es in Dar zig 
wer Danziger kaiserlichen Werft bei den vorjah igen ein Ih Geoeimmiß ſet, doß von van eine 
Weihstagemahlen wiederholt an die Arbitter An derartige ge Yo ergangen iſt; der Duektor der 
wprachen gebalien und ſie für die Wahl des Tonfr- Werft babe daraus torre geban elt. 
vativen Ke ndit aten v. Puulamer zu gewinnen ge⸗ Stastofeiretär v. Bötticher wederholt daß 
zucht hat, reſp. welche Maßregeln getroffen werten die Regierung in dem Berfabren des Harn Dede 
Jollen, um ver Wiederkehr ſolcher Falle vorzu keinen Grund zum diszi l na iſchen Einſch eiten fin- 
beugen. den könne 

Abg Dr Las ler begründet dle Interpella- In der weiteren Debatte wendet ſich der Abg. 
on unter Hinweis auf die brfannten Vorfälle in Rickert namenilich gegen die Aagſiffe Windt 
den latſerlichen Werkſtatten. Zunft babe die Direl Hofe auf die liberale Partel. Es entsprächen dieſe 
mon jede Ag tation in den Werfen verboten, Angriffe in keiner Weiſe den Tyatſachen, und ts 
daun jet plößlich, wenige Tage vor ver Wahl eine fei deb auerlich, daß ein jo hervorragendes Mitglied 
entgegeng⸗ſetzte Verfügung in dem Sinne getroffen dieſte Hauſes ſelche n mottoirte Aoariffe gegen eine 
worden, daß dem Ober Ingenitu⸗ Dede der Zutritt Partei richte. Herr Winethoſt möge doch That 
zu den Arbeitsräumen geſtaitet werde zu dem Zweck, ſach n nennen. Die Liderale dätten bis letzt obne 
die Arbeiter über die Bevsutung der Wohl zu be- Rückacht auf den Pa teiſta dpunlt je e Wadl 
lehren und für den konſe,vatven Rantivarn Sum deeiufloſſung auf dae Eniſchie enſte verurthetlt. a 
men zu werden Das jet die kroſſeſte Pa teilichkeit, Staate ſelittäe v. Bötticher we roch. | ebenio die rlaubaıf, in allen Städten des Reiche 
von der er zu ächſt annehme, daß die Regterung mals den Vorwurf der Pas teilichkeilt zwück use Sac meluſten aufzoleg en 
fie nicht gekannt: habe und fir nun desc voutren ebenfo bleibt A 5g. Wen otbo r ſt dabei. daß das — Dae „D. M. Bl.“ ſchre bt: In unſeren . a 75 
werde. Dies könne und müſſe um fo eber verlangt ermähnte Telegramm eine Wıipibrenfl ſſung der vorigen Nummer kon ten wir mitthetten, daß Herr] Iran ze Ihre ine zur vorderigen Beurtheilung 9 
werben, als die Reglerung gegen zwet liberale Jes den Alt emhate. » Giere in Varig mt der Fu ſten Diemad aus u e vorzulegen, Reht doch lehr dabis. 
genieure der Danziger Werft weges angebucher Axi- | fe wiederdolt der Staats ſektezär die eevotiſche Fragt e örterſe und rie Notzwendig | Die egvptuche Frage iR alſo noch weit davon ent ⸗ 
tation für den liberalen Kandidaten Rickert die ds v. Bötticher, daß de. Oder Ingengur Dede keit ser ichliß ichen Entſcht dung über dieſelde durch fernt, eine beſtiedigende 2 ung zu finden. 5 
aüplinariſche Anlage hade er beben laſſen. Wae dem in den Gleyzen feiner Pfl ect geblieben ſei, und einen europäuden Mieonag betonte. Wen Barıfe 8 Dem preußſſchen Lan etage wird in dieſer 
Einen recht ſel, jet bew Andern biueg Wenn die er, der Redner, ſich dun Hern Lasler niet i Blatter iz melden Rußl und werde im Verein m] Seſſton wircer der zu ber vergangenen Seſſion un- 7 
Beamten überhaupt keine Bolttif neben ſouen, dann min brſten geichlagen füste. Je er preuß'ſche Beamte Fraalteih eine Konzeng wegen der eg ydtiſchen erledigt gebliebene Entwurf eines Geſetzes bein 
treffe die Regierurg der ſcwirſte Vorwurf, wenn habe ım Geiſtt dis latſerlichen F laſſes vom 4. Ja- Angrlecerdeit in Vo ſchlag bringen, ſo kann wan fend die Erhebung einer Hundeſteuer zugehen. 
ie nicht jene Uagehdcigleitm ze ahnden ſich ent nuar zu honreln. Die Rgie ung Seiner Me jena wenngleich die Meldung in deſer beſtewwien Form] Die Beſt emmurgen deſſelben entip ehr im Alge- 
ſchleße jet keine Pnieneglerung, fie ve⸗lange dee bald von ein wen g verfrüht fein mag, doch eine Beſtangung] meinen dem vorjährigen Entwurf und laſſen ich 

Eine Erklärung in vleſem S une bedauert der ibien Ute geenen, daß Re ir tien zu eite un ster vorwöchtullſchta Mutgellung darin erdl en daha zeſamo enſeſſean: Bm 1. Apill 1884 fel 
Staat ſelretar v. Bölticher nicht abgeben zu ſtehen und fir würden als dang mit Richt dea An⸗ Die Dinge ſtehen, wie wu glauzen annesmen auf von Pirſonen, welche Hunde biſißen, eine Stener 
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Berlin, 3 Dezember. Zar Feier der filbernen 
Hochzen des deniſchen K onprinzea, jo ſchreibt man 
ans Pe tere burg, brabfihtiaen die in Rußland leben · 
den Deut chen eln großer Ay für Perſonen deuiſcder 
Natio- alitat zu gründen weiche obne eigente Ber- 
ſchulden in Raßland beſchaftigungslos geworden 
find, Es ſoll ſich dabet nur um zeltweiſe Auf⸗ 
nahme diefer Perſonen bamdeln, denen ber Vorhand 
des Aspls außerdem debülſiſch fein wird, Arber zu 
verſchaffen. Wie verlautet, iſt die obetgleitliche Ge⸗ 
nehwigung zu dleſer Suftupg bereite erfolgt und 


erhoben werden, und zwar für Hunde, welche zur 
Bewachung. zam Wewer bebetrtebe, als Hurtenhun et 
er von Förſtern und Jägern zar Ausübung three 
Berufes gebraucht werden, 0,50 M. dis 1 M 
My, Für alle anderen Hunde 3 bie 15 M. 
Aprlich; in Stadtkreiſen oder zu einzelnen Gecein 
den zuſammengeſe hen Stadik e ſea kann der Höͤchſt⸗ 
bewag bis anf 20 M. jährlich werden Hur deſteuen 
el als Kleie teuer von bes Kreiſen erhoben werben, 
nag in die Kieiskommunalkaſſſe fließen. 


Provinzielles. 
Stettin, 4. Vezember. 

— Der Kaufmann Max Schulz reife am 

1. d. M. mit dem Dampfer „Haff“ von Swine⸗ 
wände hierher. Auf dem Schiffe bemerkte er einen 
Mu fig gekleideten Mann, der unter der Kälte be- 
ſenders zu leiden ſchien und übergab aus Mitleid 
bemſelbem einen Son merüberzteher. Beide Perſonen 
verabredeten, hier Abends 6 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hefe zuſammenzuteffen, um nach Berlin weiter zu 
seien, und ſollte daun die Nückgabe des Kle dunge⸗ 
Büdıs an Schulz erfolgen. L gierer wartete indtß 
vergeblich auf feinen Reiſegefährten der ſich ihm 
gegenüber für den Fiſcherſohn Weidemann aue 
Ahlbeck ausgegeben hatte und erſtattete del feiner 
Kücklehr von Berlin der hiefigen Polizeibehörde An 


— In der vergangenen Nacht wurde auf dem 


5 Paradeplaße ein huſiger Kaufmann von 6 Perſo⸗ 
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nen angerempelt und beſch mpft, auch mit einem 
Parken Stocke über den Kopf geſchlagen. Auf den 
Häfernf des Angegriffenen eilte der Wächter berbel 
und gelang es, emen der rohen Patrone, den Ar 
beiter Leu aue Pommerensdorf, einzuholen und 
fſeſiunehmen. We ſich ergab, war Leu Derje⸗ 
ge, welcher den Schlag mit dem Stocke vollführt 
: — Dem Eigenthümer Kaufmann Thiele, 
Kuchplatz 5, wurde am 1. d. Mis. der meſſin⸗ 
me Drücker der Hausihür abgebrochen und ge- 
vishlen. ; 
L Bu dem Poſtſekretär Berg kam am 27, 
v. M. eine luger dhe Frauensperſon, welche vor⸗ 
gab, von dem olflechter Ehrke brauftragt zu 
fen, reparaturbedu ige Stühle abzuholen. Berg 
Übergab dem Mädchen auch einen defekten Stuhl, 
erhielt denſelden jedoch bis jetzt nicht zurück. Nach⸗ 
fragen bei Ehrke ergaben, daß dieſer weder den 
Stahl zum Flechten erhalten, noch eln Mäbchen 
beauftragt hatte, für ihn Stühle zum Flechten ab- 
zuheolin. 
— Aus einem auf dem früheren Feſtungs⸗ 
bauhofe ſtehenden, doppelt verſchloſſenen taue wur 
den in der Nacht zum Soantag 3 Hähne und 26 
Hahner, dem Kaufmann Boldt gehörig, geſtohlen. 
Den Ebie en wurden an Ot nad Stelle von den 
Dieben die Köpfe abge iſſen. 
— Ein Ve ſfaßh en um Fiſche raſch abm⸗ 
theilt Ed. Rave in der „Dent chen 
Ziſche uitung“ mit. Daſſelde fol es wözlich machen, 


m wenigen Miapten jtden Schupper ſiſch mit einem 


gewöhnlichen Küchenmeſſer rein zu ſchuppen, ohre 
die Haut des Fißches zu verletzen. Daſſelbe beſteht 
darin, daß der Fiſch dach Tleunung des Rücken 
markes vom Gehirn mittels eines Stiches hinter 
den Kiemendeckeln ge ödtet, dana mit einem Tach: 
abgerieben und ſo von allem Schleim befreit wird, 
darauf taucht mm ihm 2 bis 5 Sekunden in 
heißes, beinahe kochendes Waſſer (50 bis 60 Grad 
N.) Das Schuppen iſt in 1 eis 2 Minuten gr- 


— (Jagdkalender für den Monat Dezember.) 
Nach den Beſtemmungen des J igzdſchongeſetzes vom 
26 F braar 1870 dürfen in dieſem Monat ge⸗ 
ſchoſſen werden: Männliches und weibliches Roth⸗ 
und Damwild Wuldkalber, Rehböcke, Haſen, Auer, 
Bak, Faſanendähne und Hengen, Enten, Trappen, 
Schutpfen, Sumpf- und We ſſervögel, Wachteln, 
Haſenwild und in der erſten Halfte des Monate 
Ricken; da zegen find mit der Jagd zu verſchonen: 


Dachs, Reohähmer, Rebkalber und in der zweiten 


Mr 


Härfte dee Monats: Nicken. 
— Ei Genoſſe ver berei 8 vor längerer Zeit 


. wegen fortiejrpt virübter Diebſtähle verha teten Ar- 
ber Adam Frceſe und Langkavel iR in der Per⸗ 


4 


fon des Arbeitens Reyer jetzt ermittelt und feſtge⸗ 

nommen worden. R. war im Porzellangefchäft dis 
Herrn Wingu nh ihätig und ſtand mit F eeſe in 
Be bindung. Er ſtabl eine große Menge Porzellan 
ſachen aus dem W.'ſchen Geſchäfte, die theilweiſt 
wider in den Beſitz der drei Erſtigenannten über⸗ 
ingen So wurde bei den in P. plerke bei 
Domberg wobnenden Eltern des Adam eine Menge 
des geſtob enen Po z»Uane beſchlagnahmt. Auch deu 
Vorzella handler Teabner wurden Waren geſtohlen, 
welche ſich bei den Benannten vorfanden. 


Die Frauen im Gewerbe und in der 


8 G.eſeuſchaf. 
Bar will es ſchewen, als ob der durch die 
zune hmerde Bivölkerungedchtigkeit ſich ſteigernve 


Kampf um's Dafetn g-wiſſe Erſchelnungen und Zu⸗ 
Panve hervorriefe, wie ſolche uns nur entgegentreten, 
wenn wir die erſten Kapitel einer Kultärgeſchichie 
des M euſchen durchblattern oder wenn wir die 
Schudeiuagen eines Relſenden leſen, der irgend eines 
der ſogenannten wilden Völler beſucht hat. Vor⸗ 
auge wille if es die Stellung der Frau zu benieni- 
en Berufs arbeiten, welche Sitte und Brauch der 
tiptrten Bolker der größe en Leibeskraft und Ge⸗ 
ſchcklickeit des Mannes zugemiefen hat, die zu einem 
folgen Vergleich zeinich und räumlich weit auceln- 
euder liegender Berhäliniffe heraus fordert. Die 
Nauen ves griechiſchtn wie des ger mantſchen Alter- 
ume ſpaunen Wolle ober Flache, webten Stoffe, 
und {ae Königinnen und Kögalgetöchter verferugten 
Heider für ihre Gatten, Kader und Giſch wiſter. 


völkern die F au velerlet Arbeit, die wir als Män- 
nerarbeit zu betrachten gewöhnt ind. Die Indianer 
trau baut die luftige Sommerwohnung auf und 
bricht Fe beim Weiterziehen ab, während die Frau 
der ſiehendürgiſchen Zigeuner nicht aur dem Manne 
bei der Schmiedeaibeit zur Seite ſteht, ſondern in 
ſclbſinändigem Gewerbe den Hansſtand zum großen 
Theile zu erhalten ſucht; viele Zigevnerweiber gehen 
im Frühlinge mit Mawrepnfel, Shwamm und an- 
teren Malern enftliea aus gerüſtet in Städten und 
Do fern ſeloßſtäadig ihrem Berufe wach. 

Während hier der Mangel an Kultur der Frau 
harte, ihrer nalttlichen Eigen ihürslichkeit nicht ange · 
paßte gewerbliche Arbeiten zuweſſt und ior damit 
unch eine von wein Auſchauungen abweichende 
ſoztale Stellung giebt, vollzieht ſich Achuliches in ⸗ 
ne halb der Kalturſtaaten unter ganz anderen Bor- 
aue ſitzungen. Freilich wit auch hier wieder im 
Giunde die Magen frage, welche an die zahlreich en 
unverhrha heten, der Stütze des Mannts eu tbehren⸗ 
den Frauen hart und geb eteriſch herannitt. Ader 
der Kampf um die äußere Exiſlenz wid den Frauen 
der Ka turſtaaten noch biſonders dadarch erſchwert, 
daß der Mann faſt alle die Arbeite gebiete, auf 
weichen ſonſt die Frau allein thätig war und loh⸗ 
nende Beihäftigung fand, für ſich erobert hat und 
daß nun Standes und Volke ſitte gleichſam das 
Arbeits gebiet der Fran, welche arbeiten will und 
muß, einſchränken. Uad es if aus dieſem Grunde 
der Fran nicht zu verargen, wenn ſie unabläſſig 
danach flieht, ihr Arbeitegebiet zu erweitern und 
den Lohn ihrer Arbeit zu erhöhen. Aus den um- 
teren Schichten des Volkes, in denen die Macht der 
Standesſiite und Standesvorurthelle weniger ſtark 
und drückend iſt, ſehen wir die Frau auch im 
Dien ſte verſchledener Arbeit, die fie mit dem Manne 
theilt. Sie mäht mit dem Manne zugleich vas 
Achrenfeld, fie ſtebt nehen ihm hinter dem Web⸗ 
ſtahl oder der Spinnmaſchine, ja ſie führt mit dem 
Mannt um die Wette Schaufel, Spalen und Hacke, 
um der Elſenbahn die Wege zu ebnen. Obwohl 
aber die Frau dem Manne bet dlieſen Arbeiten in 
ihren Leiſtungen um nichts nachſtebt, da fie den 
eiwaigen Mangel an Kraft duich Fleiß und Ge 
ſchick erſetzt, wird ihr doch in allen Fällen ein ge⸗ 
ningerer Lohn zu Theil. In allen Ländern der 
Weit fillt ſich der Arbeitslohn für Frauen beden 
tend niedriger als für Männer, Braſſy, eis großer 
Eiſenbahnunternehwrer, ſagt, daß in Deutſchland 
bei ſeinem Geſchäft der Mann täglich 2 — 3 Fean⸗ 
ken, die Fau 1.60 Franken, alſo wenig mehr ale 
die Hälfte verdiente. Die Folge davon war, daß 
Herr Braſſy die Erdarbelten nur von Frauen thun 
ließ; der Erde war es ja ganz gleich, von welchem 
Geſchlecht le bearbeitet wurde. In Rußland ver⸗ 
dienen durchſchnittlich die Frauen bei öffentlichen 
Arbeiten 5mal fo wenig, als die Männer. 

In vielen Fällen iſt die materielle Lage der 
Frauen aus mittleren Bürgerkreſſen noch wißlicher. 
Eine bekannte Thaſſache iR es, daß zahlreiche Toͤch⸗ 
ter aus den Beamtenufamilien ſich nicht verheirathen 
und ſich alſo nicht dem vatürlichſten Berufe des 
Weihes zugeführt ſetzes. Ein amerikaniſcher Sozial⸗ 
politiker, Charles Elllot, glaubt die auffällig her⸗ 
vortritendt Hetratheunluſt der Männer auf folgende 
Weiſe zu erklären: Viele Männer belrathen des⸗ 
halb nicht, weil angeblich unter zehn Frauen heut 
zu Tage kaum eine iſt, welche körperlich ganz ar- 
ſund, nicht nervös und reizbar iſt; andererſeits wol⸗ 
len gar manche Frauen nach ihrer Verheirathung 
„glücklich“ fein, d. h. Alles empfangen und Nichts 
dafür leiſten, jo daß bei dem Ducchſchsittsgehalte 
des Mannes letzterer ſich nicht fragen darf, ob er 
helrathen will, ſondern ob er beirathen kann. 

Die Richtigkeit dieſer Erwägungen zugegeben 
oder nicht, bleibt in jedem Falle die Arbeitsnoth ber 
Frauen aus den Bramien⸗ und Bürgerfreifen be⸗ 
ſtehen. Dieſer Miß ſtand iſt aber kelneswegs un: 
era ſpeziſiſches Uebel Europas oder Deuſſchlands, 
ſondenn es tritt faſt noch akuter in den Bedölke⸗ 
tungezentren der neuen Welt auf. Nach den Er⸗ 
witt lungen des erwähnten Charles Elliot leben 
allein in New Hot und deſſen nächſter Umgebung 
einige 60,000 Frauen, welche ſich ihren Lebens 
unterhalt ſelbſt verdienen müſſen. Dieſe weiblichen 
Arbeiter, deren Zahl ſich durch Zuzug von außen 
täglich vermehrt, ſuchen in den verſchiederſten Ge⸗ 
werben ibren Unterhalt zu verdtenen, vom Dienſt 
mädchen bie zur Modiſun, Buchhalterin, Künſile ln, 
Direkiricke, Wirthſchafterin, Aerjtin, Journaliſt m, 
Vorleſexis, Schauspielerin und Sängerin. Manche 
derjelben erzielen tin hübſches Einkommen und ge⸗ 
langen mitunter zu einer gew eſſen vornehmen 
Unabhängigkeit. Aber dieſe glücklichen Ausnahmen 
jolten ntemand blenden. Der größte Theil dieſer 
Frauen find Näherinnen, Verkäuferiauen, Lehrerin 
neo, Kopiſtinnen, und dieſen ähnliche Ar beltertaner . 
Von all den 60 000 weiblichen Arbeitern verdient 
der allergrößte Theil nicht mehr als 4 bis All, 
Dollar die Woche. Auch bei uns iſt wohl die 
Mehrzahl der Gewerbe, in denen ſich die Frau 


Ceutzutage vernichtet u. ſaſt bei allen Halbfaltur- ‚wermänftig, bamit fie geſun) und heiter, anſpruchs 8 lauft be daſe über den Brig? 


gegenüber dem Manne oder gegenüber der billiger erkauft und gedungen, ihn zu morden. 
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los und praktiſch werde.“ Wird dieſe Forderusg 
allgemein erfüllt, fo wird gewiß die oft unbegründete 
Hetraigsſchen weichen und die Frau auf vatürlichſt: 
Wilſe derjenigen geſellſchaftlichen Stekung zugeführt, 
auf welche Re Asſyruch hat. 
Kunſt und Literatur 

Steinhauſen, Irmela. Eine Geſchichte aus 
alter Zelt. Leipzig bei Georg Boezme. Wir 
daben dieſer Geſchichte aus der Zeit des alten 
Nönchs- und Nonnenlebens in alter Kirchen ſchrift 
und geſchraubtem Stile leinen Geſchmack abgewinnen 
klösuen, wollen ſie aber denen empfehlen, welche ſich 
an dergleichen Sachen erfreuen. [363] 

Zimmermann, Loſe Skizzen aus dem öiter- 
reichiſchen Soldatenleben. Diitte Auflage. Gray 
bei Liylam Joſefsthal. Wir senen dieſe überaus 
launig und witzig geſchriebenen Skizzen allen Freun⸗ 
den dis Humors und des friſchen ſoldatiſchen Le⸗ 
bens warm empfehlen; ſie alle werden durch das 
kleine Buch genußreihe Abende ſich verſchaffen. 


1349] 

Rommel's dentſcher Spruchſchatz Crfert 
bei Bartholomäus. 

Eliſe Polko, Freundſchafts⸗Album. Aeliere 
und neuere Dichterſprüche in Poeſte und Profa. 
Leipzig bei Licht und Meyer. Beide Werke bieten 
einen Schatz an Sprüchen, das erſte eine möglichſt 
alle Berhältaiſſe umfaſſende Sammlung für das 
deutſche Volk, das zweite in hochfeiner Ausſtatiung 
auf jeder Seite einen ſinnigen Spruch für's Ein ⸗ 
tragen in ein Freundſchafts⸗Album. Jedes dieſer 
Bücher iR in feiner Art zu empfehlen. 

1338. 3391 

Kindergarten, ein Bilderbuch zur 100. Ge⸗ 
burtstagsfeier Fröbel e. Verlag von Adolph Engel, 
Berlin SW., Tempelhoferberg 5a. Preis 3 Mark 
in groß Qnart. Daſſelbe enthält außer prachtoollem 
Titelblatt, mit dem Bildniſſe Fröbel's, 12 große 
Farbdruckbilder (Kindergartenſzengen), ebenſoviel Se!- 
ten erklärenden Text und iſt ſehr geeignet, den 
Müttern, älteren Geſchwiſtern oder Erzieherinnen 
u. f. w., welche mit der Theorie des boch gefeterten 
Fröbel weniger bekannt find, die beſte Anleitung 
zu den im „Kindergarten“ eingeführten 
Grödelſpieles zu geben, jo daß auch im Haufe ohne 
geſchulte Kindergärtwerinnen die Kinder mit den 
Spielgaben ſyſtemathiſch biſchäftigt werden lönzen. 
Wir können das Buch als recht gelungen empfeblen. 

{350] 
Darmiſchtes. 

— Is Graudenz fand geſtern früh 8 Uhr 
die Hinrichtung der beiden Raubmörder Johann 
Tizynell und Karl Tipneli ſtatt, welche wegen des 
am 3. Jauuar d. J. an dem B ſitzer Vincent Rut⸗ 
kowslt verübten Raubmordes vom Schwyrgericht 
zum Tode verurtheilt worden waren. Der 


Mord, welcher mit unglaublicher Frechheit ausge- das Giſetz der organſſchen Rückblldungen gilt auch 
führt, jet bier nochmals in katzen Worten wieder- für bie polliiſche Entwickelnag der Türkei, und m 
gegeben. Beide Brüder hatten am 3. Januar d. J. wäre nicht überaus befremdend, wenn ber gegen⸗ 


auf der Cßauſſee von Heir richsdorf nach Terespol 


dem Elgenthümer Binernt Rutlowski aufzelawert | wem Borgänger im Amte Piap machen wü de. 


und ihn unter Bedrohung mit dem Tobe feiner 
Baarſchaft von 5 M. beraubt; als ſie ſich ent⸗ 
fernten, ſiel der Ruikowski auf ſelne Knie und rief: 
„O mein Gott, ich danke Dir!“ „Was“, ſagte 
der Karl, „Du dankſt Gott? Uns baſt Du zu 
banken.“ Usb damit ergriffen fie Rulkowall und 
ſchleiften ihn zum Ch auſſeegraben. Während Jo- 
dann ihn hielt, ſchaltt Karl ihm mit einem Fleiſcher⸗ 
miſſer, welches er ſich angeblich zum Schlachten 
eines Schweines im Kiuge zu Heinrichsdorf, wo 
ſte Beide mit Rutko vekt zuſammen waren, geben 
ließ, den Hals durch. Beide gingen hlerauf nach 
Terespol zur Braut des Johann und ſagten zu 
ihr, fie olle einen Karren nehmen, am das ge- 
ſchlachtete Schwein zu holen. Bald barauf wur⸗ 
des Beide feſtgenommen und heute iſt der Abſchluß 
des Verbrechens geweſen. Der Hiarichtang wohnten 


ca. 150 Perſonen und ein Detachtment die 44. Bulletin über das Beſi⸗den dis General- Poſtmeiſtus 


Jafauterieregimente bri. 

— (Zeifirenihelt.) Wenn Moctère ein neues 
Stück im Kopf trug, made ihn der beſtändige Ge⸗ 
danke an die Arbeit oft grenzenlos zerſtreut in ſit⸗ 
nem übrigen Thun. Eines Tages ſaß er und 
ſchrieb, bis der Diener ihn drisgend erinnerte, es 
jei Zeit, aufzubrechen, da er Kowödle ſpielen mäſſe. 
Moltere ließ ſich einen Wagen holen, um noch zu⸗ 


rechtzutommen. Da das Pferd ihm aber zu lang- Der „Regterungs bote“ bringt die Mel ung, daß am 


ſam trottete, ſprang es unterwegs aus dem Juhr⸗ 
werk, lf hinter vaſſelde und half es aus allen 
Kräften fortſchteben, um ſein Ziel raſcher zu ervel⸗ 
cen. Erſt das ſchallende Lachen des Kuiſchers brachte 
ihn zur Beſtunung über die Thorheit, dle er beging, 
und ale er ſich beſah, war er von oben dis unten 
mit Koth beſpritzt. 

— Wie einem Attentat vorge⸗ 
beugt wird. Kaler Karl IV. (1346 - 78), 
dem der Befig der Krone lange von Gegenkönigen 
beſtrütten wurde erfuhr, einer feiner Oſſihere jet 
Er ließ 


und gleichmäßiger arbeitenden Maſchine erhalten den Beſchuldigten vor ſich kommen und redete ihn 


hat, wenig lohnend. 


Wer wüßte nicht von den mit den Worten an: „Ich habe vrrnommen, und 


Hun ge löhnen. weiche an Stiderianen, Klöpplerla- zwar zu meinem größten Mißvergnügen. daß Ihr 


wen, Näheriunen u. ſ. w. bezahlt werden ? 
Durch die kategoriſche Forderung: 


„Gewährt bier ſchenke ich Each lauſend Dukaten 


der gewerblichen Frauenarbeit beſſere Löhne!” oder: Ueberraſchte warf ſich dem Kaiſer zu Fü 

„Gebt der Arbeitskraft des Weides den weiteten in welcher Verſuchung er geſchwedt, und ward 
Raum!" wird dieſe Frage laum gelöſt; denn die fortan der treueſte Leſbwächter ſeints Herrn, um zu 
eiſte Forderung wird zum großen Theil ſchon illuſo- verhüten, daß elwa ein Andertr an feiner Stelle 


tip durch die Konkurrenz, welche ſich die welblichen 
Arbeiter ſeldſt einander bereiten, die andere aber 
wird immer an der zahlreicheren männlichen Bevöl⸗ 


terung, welche in gewerblicher Arbeit ums Brod auf dem Baumſtubben ? — „Wenn dir Baum ab- des Innein zugetheilt worden. f 
ringt, Wider ſtand finden. Eine Forderung aber gehauen if." — Waun idun dem Hafım die Zähne iſt der Gouverneu: von Kaluga, Kammerherr Sir 
kann e füllt werden: „Erzieht die welblicke Ingend weh? — „Wenn die Hunde ihn beißen. — wilſch zum Gouverneur von Liolanb ernannt. 


das brabſichtigte Attentat ausführte. 
— Kinderräthſel in 


| 


—— 


| 


| 


\ 


| 


| 


nicht im Stande jeid, Eure Tochter auszufiatien, 
er Familie bier wleder eingetroffen. 
and, Gatſchina paſſtrie, erſchlen die Kaiſerin auf dem 


Pommern ber unter Belaſſung in feine Würde als Kammer 
und Medienburg Wann fipt der Haſe herr feines Amtes enthoben und dem Miniſtertum 


„Uaten durch kaun er nid" — Wann bat 
Möller das Meifle auf der Müble ? — „Bas u 
den Kopf zur Lucke herausſteckt.“ — Ich wil 
was. Nasdes aufs Dach, kommt was Lange 
wieder herunter. „Ein Kaan Wolle f 
Zwirn.“ 
— un . ͤ ꝶͤ . RE 
Telegraphiſche Depeſchen 

Kölo, 3. Dezember. Der Waſſe tau 
Rheins betrug heute Morges Bil, Uhr 7,40 
Helles Froſtweller. 

Wien, 3. November. (D. M-BL) Der 
egyptiſchen Berhältniffe betreffende Paſſas der en 
liſchen Thronrede bat hier einen günſtigen Elsd 
gemacht; ob derſelbe auch Frankreich berahigen Diıfl 
it hier natürlich unbelannt. Der zweite Berlin 
Brief der „Kölaiſchen Zeitung über Frankreich 
troß feiner abſchwächenden Haltung den Einprud 
erſten keineswegs ganz verwiſcht. 

Die Mächte verlangen in erſter Linie j 
der Hohen Pforte prägtiere Angaben über das 
tenegro zuzuwtiſende Grenzgebiet, bibor Me Delegt 
zur Grenzabſteckung abſenden wollen. 

Lord Dufferin wird ſeinen Weg nicht 
nach Konſtantinopel zurück, ſondern von Kaus dirt 
nach London nehmen. 

In den nächſten Tagen erfolgt die Berufun 
neuer Pairs, die diesmal nicht zahlreich ſeln wird; 
ſicher iſt die Ernennung zu Palrs für Szedil, 
Piäſtdenten des Elſenbahuraths, und für den B. 
der des Ilnanzminiſters Biſchof Dur alt wa kl. 

Wien, 3. Daember. Die boch offlſsſe Wie 
wer „Montagsrevue“ jagt in tiatr Beſpiechung 
Miniſterwechſels iy Konſtantinopel! Die Auen 
der betreffenden Perſönlich ketten widerſyricht der viel⸗ 
verbreittten Auſicht, daß die Beſeitigung San 
Paſchas eine Folge ruſſiſcher Einflüſſe war. Cs 
iſt vlelmehr vicht audenkbar, daß im Stersenlios! 
an enblicklich eine liberaliſirende „t mung die Ober⸗ 
hand gewonnen bat, wofür die Ernennung des 
neuen Scheik-ül⸗Jslam, die Berufung Griſt Paſchas 
und die Beſetligung des der alttürkiſchen Partel an- 
gehörigen Kıiegeminifers Os wan Paſcha⸗ 
Eber wäre in dem Misiſterwechſel eine morallſche 
Nachwirkang der imponttenden Erfolge des kon⸗ 
ſtituttenellen England zu erblicken; doch dürfe 
ſich in dieſee Beziehung nicht ahn opt mißiſchen 
Schlußfolgerungen hingeber, da Stätigkei: und Kon- 
frqwenz niemals Vorzüge der türkiſchen Staate ver⸗ 
waltung bildtten. Wenn Saltan Abdul Hamid 
wirklich ein liberales Programm hätte würde das- 
ſelbe nach riniger Zeit doch nur das ſchäß art N 
terial der türliſchen Reformvirſuche bereichern, 
bei den perſönlichen Eingreifen dis Sultans 
alle Verhältniſſe jede Grundlage für eis dauernde 
koajliiniionelles oder anch um bal lonſtitativ nelle 
Regiment fehlte. Das Kabine Achmtd Broß! 
im gewiſſen Siane einem Fortſchritt bedeutea, abe 


N 


wärlige Premier ſchon nach kurzer Zeit wieder fein 


Paris, 2. November. (Poſt.) Den Im 
griffen der gambeitififchen Preſſe if e gelungen 
die Erurunung Depcez zum Direktor der politiſchen 
Abtheilung zu vereiicie, Der nenernaunte Duektor 
Billot, bisher Direktor der jeßt unterdrückten Ab⸗ 
thellang für ſtreitige Angelegenheiten, gut für einen 
Anhänger der gambeit ſt ſchen aue wärtigen Politik. 

Gambeltag Zupand iſt ein fortgeſeßt guter 
Die Nachricht, daß er den Gebrauch zweier Finger 
verloren, iſt unbegründet. 

Der Barijer Appellbof hat das Ucthell erſter 
Jaſtauz in dem Prozeſſe der Herzoginnen vos 
Cbevreuſe und Chanlnes zu Gunſten der ersteres 
beſtättgt. 9 

London, 3. Diyember, Der Erzbiſchef ven 
Casterbury iſt heute früh 7½ Uhr gestorben. 
Das geſtern Abend um 11 Uhr ausgegebene 


Faweelt konſtatiit eine Abnahme ber Diphter ' tis⸗ 
Symptome, jedoch dauert das Fieber noch immer 
an und hat einen lyphus artigen Charakter ange- 
nommen. x a 
Dublin, 3. Dezember. Davitt empfing ge 
flern Abend elne Vorladung, nach welcher er auf 
Dirnſtag, den 5. d., vor Gericht zitiert wird. 
Petersburg, 3. Dem ber. (D. N. B. 


27. November im Demidow Lyceum (Wonvern emen! 
Jaroslaw) Studentenunruhen ſtatifanden. Die Schul⸗ 
digen wurden relegirt and zu ihren Eltern heimge- 
ſchict. Da die Gäßbrung auf der Univerſität und 
dem Velerinär Jußitut zu Charkow fordauert, je 
ſcheint hier die Erwartung weiterer Unruden nicht 
unbegründet, obwohl energiſche Maßtegeln zu ihrer 
Unterdrückung getroffen worden find. In Riem fol 
die Oibnung wiederhergeſtellt ſein. 

— In ‚militäriichen Krelfen iſt das Bericht 
verbreitet, die Fahnen der Armee ſollten durch alt⸗ 
tuſſiſche Feldieichen wit Heſligenbildern erſetßz werden. 

Geſtern hat in Taſchkent um 10 Ur 45 Wi- 
nuten Vormütags ein Erdbeben ſtaligefunden, dar 
ſich in vier Stößen bemerkbar machte. 

Der Gouverntur Wlat imlr if geſtern mit ſei⸗ 

Ale der Zug 


Bahnhofe und begrüßte den Geoßfürſten und deſſen 
Gemahlin. 

Der Gouvirneur von Livland, Bron v. Ur 
lidl-Gyllen band, iſt auf fein Auſuchen kraulhelis hal ⸗ 


An feiner Stellt 


1 SE 


— 


A 4 ch hren 55 Winkel, aber nicht ein Splitierchen Holz. ſonaldemek⸗atiſchen Lehren; ich laſſe nichts auf die den und leden laſſen!“ — Im großen Sies 

f 30 ü Das Feuer iſt aus, Großpapa und kein Holl] Reigen kommen, ſoweit ich fie kenne! — Lesen fand rin mächtiger Tannenbaum, baut aud glän- 

Inadibiln von Theodor Käfer | ne da, womit ich ie wieder anmachen haste und leben laſſen — das iſt mein Grundſaß, uad zend, bebar gen mt kaufemterlet düdſgen, nit lichen 
2 Arteſt Du ſehr, ſoll ich Dir die Decke über⸗ danach Sanvelt auch die Frau Doktorin Gere vote und koßſpeigta Sachen. Vor dernfeld. a » die 


11 
1 war ein enges, kleines Stübchen mit mu 
sinem Fer ſter, and au dieſem ſtand ein Knabe von 
1 zwölf Jahren. Et Harte die Stirn gegen 
Die foſtbereckte Scheibe gerückt und hauchte ſich 
keine Ansinge, durch welche feine Augen daun 
vengierig die breiten, glänzend erbellten Schaufcuſter 
ni Spielwaaren-Maga ius gegenuber muſlerten. 
Wie bunt end berrſich ſahen bie vielen ſchönen 
Sachen da aus unter dem bellen Schein der zahl⸗ 
reichen Gas flammen! — Der kleine Beſchauer im 
werten Stock hätte ſich das alles weit lieber in un- 
minelbarer Näher angeſch ut und bemuniert — zum 
Meat — Oft ſchon hatte er ſturdenlang vor 
Schaufenſter zugebracht, und ganz genau kannte 
e all' die ſchönen blonden und bingetten Pappen, 
die Ball- und Salon Damen, die hemdenloſen Ba 


ohne Badewanne, die Omnibus, | jenfter immer berenilisere Lücken aufwieſen, fragte er: 
die wit oder ub „Ale Du His war, Oioßpepa, daR Du da 


Wferde- und Eſſenbahnea, Equlpagen, Rollwagen, 
Iefunger, Schiffe, im Paratdemarſch aufgeſtellien 
Soltaten und vieles andere; was aber vor allem 
feine Phantaſie in regſter Beſchäfttaung erhielt, das 
war ein Korps klizender Garde-Geenadlere mil 
Haurbuſch, Mut voran und eine glänzende Gene 
valltüt babe, Ja, was nur ein Kinderhen in Ex⸗ 
dase zu verſezen vermag, dae befand ſich da maſſen⸗ 
halt aufgeſtapelt. 
„Zum letzten Male l“ ſcufzte der Kuabe, und zu 
nem größten Schmerz mußte er ſehen, wie ein 
Std nach dem andern im Janern des Lapcas 
vuſchmand, der vollgefült war von Käufern, bie 
voch in letzter Stunde ſich mit dem Wänſchens⸗ 
werthen hier verſaben; ſchon blinken hier und da 
die Lichter eines Epsiftdaumes, und wie mußten fie 
RG nicht ſpiegeln in den brauaen und blauen 
Augen der ſchü en Puppen! — Was den Kleinen 
wm weißen verdioß, dae war feine Ueberztugung, 
wie namentlich die keſtarn Garde-Grenadlert in 
von Beſiß irgend eines wilren Kaaben übergehen, 
winden, welcher, ohne Achtung vor dem ihm ge- 
wordenen itichen Geſchenk, den Soldaten bie Köpfe, 


die Beine, die Gewehre abbrecher, ſie nicht nag 
der fie invalid machte, doe, 


Gebühr behandeln müchte, 
ahnt daß ſie je eine Sah lach: geliefert. 

Thränen Hansen in den Augen des Knabmz er 
weinte um bie für ihn unwleder bite glich verlorenen 
Gard e-Greuab ert. Hätte er nur eine einzige Kom⸗ 
pagnie derſelben beſeſſen, wie würte er wit ihnen 
mas Hort haben! 


„ant, es wied tech falt hier, ſteh' doch einmal 


nich dem Feuer!“ lich eine zitiernde Stimme aus 
zum Histergrandt ste Stübchens ſich vernchwen. | 


Baul Steinfeld — fo pieß der Knabe — trat 
vom Fenſter zurbck, mit einem Stuſzer tappte 
nach dem Heinen eſſernen Kochofen hin; er 


ſchon gewohnt, ſich im Dunkeln zurecht zu 


Baden, denn Licht wurde nt gebrannt, wenn er 
mit dem alten Großdoter allein war. Wozu brauch 
ven die beiden auch Lcht ? Des Großvaters 
Augen irritinte der helle, kün ſtliche Schein, und Paul 
Bebie die Dunkelheit, denn er konnte da ſianen, 
Bläne machen, Luftſch oͤſſer bauen, an deuen feine 
Wbaptaſte unermüplich ſich ergötzte. 


Male; denn ee war heute Weibnachte- Hel. 


7 


darin; ein Kaſten voll Kohlen befand ſich noch im 


legen 7 

Paul ließ der Frage die That folgen, kadem er 
aus einem Kämmeſchen nebenas tine alte, fader 
ſcheivige, wollene Dede holte und Diele um den 
allen Mann bru legte. 

„Goßmama wird ja wohl bald kommen fuhr 
der Knabe fort, „ann kann ich etwas Holz holen 


und Feuer machen. 
„Ja, wenn Re kur Geld mitbriagt!“ meinte 


hamig der Örofvate:, und der Ton Kang zwei⸗ 
felnd, ungewiß. 

Paul war wieder zum Fenſter gelieten und 
eifrig bemüht, ſich ein großes Stück siefeei zu 
bauchen. Nach elner Weile, nachdem eine Bemü⸗ 
bungen erfoiggehön waren und er feinem geliebten 
Spielwaarenladen wieder ſehen konmie, deſſen Schau · 


auch mit Soldaten gspielt und zu Wethugchten 
einen Chriſtbaum gehabt!“ 

Es dautrie eine Walle, ehe der alte Heer die 
Irage des Enkels beantwolteic: er wußte ſich wohl 
lange veſianen auf tine längſt entichwundene Zeit 
— anf die Zeit, wo er wit Soldaten gıfpelt hatit. 
— Eadlich aber ſchien er mit feinen Etiunttungen 
im Reinen zu ſein und aslwortete: 

„Breilih hatte ich Solvaten und auch einen Weih⸗ 
nachtsbaum!“ 


des Knaben Hanz fallen mußten, begann er von 
feiner Kinderzeit, feinen Weihnachten zu erzählen. 

„Ja, mein guter Paal,“ ſchloß er, „wäre Dein 
Vater noch da, dans hätleſt Du wohl auch einen 
Weihnacht beum und — einen audern Coriſtabend! 
Aber die Großmuller und ich, wir könnes 
Dir keinen Baum jhmäden Wenn ſie nur Geld 
mitbringt, daß wir Holz und Brod und Kactoffeln 
wenigſtens für bie Ftlertage haben, dann muſſen 
wir ſchon zufrieden ſein: wir ſind eben arm ge⸗ 
worden, Paul — ſehr arm!“ 

Wie drückend und traurig kam es dem Kaden 
daß der alte, geie Großoater nun jo in dem 
kalten, 
dazu am Weihnacht Heil gabend. Soldaten und 
alles ſonſt waren vergeſſen, und er dachte nur 
daran, daß fel e Grofmetter bald kommen und 
Geld mitbringen möge; auf daß er Hol holen 
are, am dem Großvater sim behaglichte Stüßchen 
zu bereiten. 

Bald fnantes denn auch draußen die Stufen 
der enges Treppe zur vitrten Etage, und Paul 
machte ſchuell Licht, em der Groß matter zu leuch 
ten. Er öffnete dann die Teur, und cine ade, 
in vicke Tücher gehüllt, doch noch ſeor nüſtige 
Frau trat ein. 

„Bir! iſt vas kalt draußen, Kinder!“ rief 
fie wit humoriſtiſchem Pathos. „Ued lein Feuer 71 
— Raſch. Junge, ſpring' und hole Holz vnd 
Beo“, auch ein Pfund Fleiſch kanaſt Du mitbrin 
gen; Kartoffeln habe ich cintn Korb voll von der 
Frau Doklotin bekommtu, auch einen Kochen für 
die Feſftage und warme Strümpfe für vas alle. 
Es iß doch eine recht gute Dame, die Frau Dok⸗ 


Da ſoll wir der Reimann werder kommm mit feinen 


Paul hatte ſich raſch wit einem großen Korb 
ausgtrüſtet, einen alten Spawl um Kopf und 
Oberleid geſchlungen und war eilig die Treppe 
binabgeeilt. Nar flüchtig ſtreiſte fen Blick die 
Schaufenſter, hinter denen feine ſchönen Barbegres 
nadiere noch immer ſtauden; eiſt wollte er die 
volt werdigeen En äufe beſorgen und dans feine 
Großmutter bitten, ihn noch ein wenig hlaur ter 
mwlaſſen. Das ſollte feine Wetnachte freude fein; 
. er sicht besitzen, war es ihm doch wenig 
dens vergönnt zu ſehev. — Dann — ſo dachte 
Paul — machte ſich villeicht auch die Gelegen heu, 
tinige Groſchen verdienen zu lönnen, indem er für 
Hrrrſchaften, welche Einkäufe gemacht, deren Packete 
nach Haufe trug. Wie gern hätte auch er eigen 
Betnag geliefert zu den Koſten der dürftigen Hane- 
baltuntz und ſelne Großmutten mit ſelbſtoerdienten 
Gelde übtraſcht und erfteut! 


| So ſchnell die kleinen Füße anf dem gefrorenen, 
kxirſchenden Schnee fortzu'ommen vermochten, jo 
ſchuel trabte Paul in wie veiſchledenen Budiken, in 
denen er ſeine Einkäufe zu beſorgen batie. Cine 
Minute nur blieb er auf dem Nückwege vor dem 
| gehebten Laren ſtehen, daun ſprang er raſch den 
über und die dunkeln vier Treppen hin an. Mit 
für fein Alter großer Gewandtheit ſpallete er das 
miigtdracht: Brennholz in kleine Stäbchen, und 


1 
belb prufſeltie denn cuch ein helles, behagliches Feuct 


Und nicht ahne sd, wie ſchwer feine Worte auf in dem kleintu ejrnen Ofen eis Topf wet Kar 


| Tele wurde aufgeſeßt, daneben eine Kanne, in 
welcher die Großmuter den Kaffeeſaß auftochte, 
den ihr die Köchin der Fan Doktor Gersdorff ge 
ſpentet; aus dieſer Operation entſtand eine ganz 
dünne, bräunliche Brühe — und das war die 
Seſtmah gent dieſer armen Lente am Weihnachts 
Het gen abend! — Und drel Menſchen freuten ſich 
auf vieſes „inkulliſch!“ Mahl — mehr wobl, als 
ſo mincher Richte auf dir wohlbeſetzte Tafel: drei 
Mer ſchen, don denen zweit wenigſtens 
i Zeiten gekannt hatten. 

Das Herz eines Armen, Bedürftigen 
raſch iſt es befrierigt, erfteun und wie unendlich 


—— 


verſchaffen! — Wie wenige aber And es, die Ah 
fümmera wm das Leben und Tieſbenſfder ar urs, 
fiierenden und nue zu oft pungernden Klaſſe! 7 — 
Doch, was weiß der Reiche, Alles in vollem Maße 
Beſltzende von Nolh, Hunger und Elend?! — Er 
zahlt feine Steuern, Kommunal⸗ und Armen Ab- 
gaden und hält ſich damit für vollſtändig erose⸗ 
rirt, glaubt ag ſeinen bürg rlichen usd philanite 
vigen Pflichten aus dem Grunde genüzt zu haben. 
— 34, „„ giebt ach mauche — viele ſogar, de⸗ 
nes ein warmes, mitjählendes Herz gegeben wurdt 
für die Armnih, welche nicht glauben, darch Zah⸗ 
lung ihrer Steuera und Abgaben qu geworden 
zu fein gegenuber ihren leitencen, darbenden Mi⸗ 
mes ſchen. und zu dieſen gehörten in erſter Lune 
Dekor Gasdoeff und feine Frau, für welch leßtert 
Pauls Gloß auer hin und wieder arbelırte, 

Die ſchögen, weilten Räume im Gerstosffifen 
Hauſe waren feſtlich erleuchtet, in dem elegant aus⸗ 
geitatistes Speilejaal war eine große Tafel teich ge⸗ 


wie 


* 


Wann, wie er auch den Srundiap bochhlell: „ee ⸗ 


Frau dio Hanes, einem Hern in mititrea Jahrs 
iruchtead, der beſchöfügt war, die Lichter in inen 
Haltten zu biſe gen un) bir lezte Hand an de 7 
Aus ſchmäckuog des Chriſthaumes zu legs. 

„Nicht wahr, Mir Ston ' ſleld,“ fügte die Peau 
Dolo. Gieteff, „ein fo „ichtig echtes deuiſches 
Weihnagtafeſt ziehe’ doch ſonſt tm der Welt nicht 
— dabden Ste Nudes in Brailien jemals ſolche 
We ö nachten erle“t ?“ 

Mister Sonn Har ein ſchlank gewachſener, 
eher Maun mt vanlım Haar und Vollbart, 
eine durchaus germaniſche Erſcelnung, wenn auch 
seta Gesicht gebräunt war durch die lropiſche Sonne 
Südamerikas; la tiefer Teint wachte ſelne ge 
tyarjägiih anz chender, feſſels ver, intereflanter, un 
vamtatlich duch den Koatiad mit den gef. 
lauen Augen welche treu und gulmüthig, gam 
deuiſch aus dem für angehauchten Seßekt 
klicktes. 

„Es iſt nech zehn langen Jahren der af: 
Wiihaachts baum, ben ich üderhanpt ſehe“ bemerkt 
M ſter Sioneſield wehmüthig. Zeta Jaßre fn 
eine lauge Zet, wenn man ſie fers von der Hel 
math und felgen Leben vel ben meh!" 

„Jan der Damath und feinen Neben — ja, 
la,“ entgegntte Fran Motor Gers toff, da Faben 
Ste wohl recht!“ 

Use nachdenklich, träuceriſch blickte Be auf den 
Maan, der ſich emilg mit den Borbereltungen zur 
Cyriſt beſcherrung beſchafttgte. 

Die Thur der Salons öffnete ſich, und ein büd⸗ 
ſcnes jurges, kaum dem Rindes alter entwachſenes 
Madchen trat en. Lant jabelte fie auf beim e- 
dliden des Baumes und auch die Züge des Herrn 
verklärten ſich ſitlich, und mit eigenem Aus- 
ereck rohe fein Auge aaf der Geſtalt der Ange ⸗ 


komweneg. 


Man konnte ſich in der That keine schöne 5 


Berlörperung ſüducher und woidiicer Raſſe denten, 


gars andere ais ſie in dieſer blühenden Schöner zu Tage trat, 


dit Tochter eines Deutſchen und einer Braſillaueriz 
— Bios Armbrnſter aus Rio de Janeiro. Jh 
Vater war der Buder der Frau Dofior Bahn 


dunklen Stü chen pen mußte, und noch leicht, faſt kostenlos iſt es, ihm einen Genuß zu gererſen; ton wit pie Matter hatte Fides far nach 


einander veloren, und die reiche Erk ta wer 
nus nach Deuiſchland gekommen, um in der 
Bamilte der Schweſter ihres Vaters einen Aahalt 
für's Leden zu Ändern, wie tr ihr in Brafſlien nicht 
gebeten wurde. 

„Ihe Christmas-tree ld rief das junge Pärchen 
bewundernd, emtzüd. „O mie ſchön iR das !“ 

Men jap es war der erſte Weihnachtsbaum, den 
sit ledhafte Su länderin je erblickt. 

„Sie daben mir nicht zu viel von It en den 
ſchen Weib achten erzätzlt, Miſter Stone field,“ fuß 
fie in ider Lublisgs prache — der eng lichen — 
tort, indem ge ihren Ara in den der Fran Dokter 
Grrero:ff Irate und dieſe zärtlich⸗leend andlickt. 
Ja. Tanich ea.“ faßte fe dann auf den 
mi jenem eigentdümlichen Fee at der Südläader, 
obglech fe die Mutt⸗ ſprache ihres Vaters vollſtüän 
dig beverſſchte, auf ter lasgen Reiſe von Ns 
nach Damdn bat Mer Stoneſiels wir fo viel 
vos Euer Weibhnachtofeter erzählt, daß ich ganz 


} 
4 


* 


Der Oſen war lalt, nicht tin Fünkchen mehr torin; fie hat mich jetzt Schon helngeſchict, obgleich deckt, elne zahlreiche Gezellſchaft wartet erwartel. 
ich dis acht Ur bälle für 20 Groſchen arbeiten Doltor Abttas Gerste ff war Eigentbümer der 
müſſen, und doch hal ſie mir einen ganzen Thaler vielleich großartigen chtaulſchen Fabrit Deutſchle ade 
aegeben — und noch all' daes Zeug dazu! — usd ein ebenſo tüchtiner Geſebrter und G.ſchäfts⸗ 


Stettin, den 2. Dezember 1882. Audi 2 1 
2 * 5 Vatecrländiſcher Frauen⸗Vertin. 
Stadtuerord Ueten⸗Sitzung. Sl 11 in ij Her 5 men- Streit. 


Am Dienſtag, den 5 d. Mts., Nachm 5½ Uhr. Mütheilungen find in Folze der außergewöznlichen 
Tagesordnung: Witlecungsverhältniſſe in mehreren Teilen unſeres 


wengtertg gewo den bin und dieſe glückliche Zelt x 
freudig begrüßte.“ | 


(Fortſctzung folgt.) 


Pr 2 Rattrıd ohne des Verſaſſers Genehmigung it | 


Wörſen⸗Bericht 
Stettin, 2 Dezember. Wetter: klares 
Temp. Morgens — TR. Barem. 28“ 5“. 
Weizen behauptet, per 1000 Klgr Tofo gelb. 164 
178, weiß. 166—175, geringer 150—161 bez., per 


Montag, den 4. Dezember, Abends 7½ Uhr, 1 
im Saale der Abendhalle: 


Konzert 


Froß wetter 
Wind NO. 


3 d., per $ al 178, Oewillizung von 300 Mk und 166 Me 67 Pf. an Deutſchen Vaterlandes und insveſondere auch in der | 
e 52 160 bag per Jun. Aut 18 55 S bertel (ofen für zwel erkrankte Lebrer an Rhein rovinz die Ströme aus ihten Ufern getreten. 

1 — — wenig verändert, per 1000 Kigr loto in der Grünhof⸗ und Galgwieſen⸗Schn e, — von 470 Mt dadurch weite Gebiete von Ueberſchwemmungen heim⸗ des / 

154 150 sein er 116-123 bez, per Dezember für Umertichtsmittel an ver Fıtedric- WB TH: Im Schule, geſucht und die ärmeren Klaſſen ihrer Bewohner in rg 8 IB 

15885133 In 195 April⸗Mal 133,5 —169,25— 138,5 7 pen 132 Mk. 52 Pf. für Reparaturen an Tuin⸗ große Noth gerathen .O eeker 


Zerä gen der höheren Te chterfule — und von 86 Mk. 


In Folge einer Aufforderung ihrer Majeſtät der 
10 Pf. peo 


Kaiſerin und Königin, der erlauchten Protektorin unſeres 
Vereins, ſind wir veranlaßt worden, zum Beſten der 
Nothlei enden in den übe ſchwemmten Gegenden eine 
Samalung zu verauftalten, und wenden uns deshalb 
an unſere verehr en Mibürger mit der Bitte, uns milde 


per Mai⸗Juu und per Juni⸗Juli do. 
2 unveränd., per 1000 Kigr lote Od. Mu pom. 
115- 120, geringe 108--114, feine 187-154 bezahlt. 
Wintertrübſen underäinbert, per 1008 Klgr lolo ver 
peil Mal 289 bez u. Bf. SE 
_ Rüböl feiter, per 200 Klar. loko ohne Faß bei El. 


Jahr zur Unterhaltung ven 2 neu aufge⸗ 
Hellicn Gas laternen auf dem Ja obi Kirckhof — Nıd 
äußerung auf ein Geſuch, betreffen d die Widyabe von 
Kautlonen für Herſtellang von Bürgergeigsſtrecken in 
der A felalee — 3 Himmung, das dem kauf änni⸗ 
ſchen Turn verein bie Turnhalle dez Realgy em ſtums 


Klavier: Frl. Jeanne Becker, 
Violine: Hr. Haus Becker. 
Violoncello: Hr Hago Bees er. 


A 7 en: Gaben zugehen zu laſſen, zu deren Entgegennahme die 
Au 1755 ni, en sa n. Bf., ver auf 4½ Monate am Montag A end jeder Woche ger e Mitglieder des Vorkkandes und der Programm. 1 
Spiritus et per 10,000 Lier 9% lolo Faß neh 5 Mig der de 0 e 5 405 — Erſotzwaol Schatz meiſter des ef Herr Oberbürgermeiſter I 1. Trio, Es-dar, op. 70 Ne. 2. Beethoven, 
5 5 ‘ 3 „ liehzerer Mügltcder der rmen⸗Kom iſſtoren. — Haken gern bereit find, . Violin-Vort ; f 
9 Dezember do, per April Mai 54 une Neuwahl der Vorſteher der 20 Armen ane ben Seti, den 2. Dezember 1382 = N .. Goaeiut-Sabus. 
Juli 5 re var 54,4 Bf u. Gd, ver Junie ” Lea nan > = ar zur Ethö ung der Rx De. Vorſtanv. b) Fanbnsese 5. & vieuxtemps. 
e pro 4, Ciattquar- Frau Brauſe. Frau Generalin von Freyhold. Frau ) Am Springquel. David, 
875 tr bez 9 ‚ 8. tal 188/83 — Zucchlagsertheilung zu der Verpach⸗ Ip tburgermeiftr Halen Frau Präfidınt Heindorf 9 Klarier-Vorträge: 
Landmarkt Weizen 100-172, 20— bang der Sof 10 20 muB SO dm Dunzig auf ſechs Frau uftigräthin Maſche Frau Prediger Paul, 8) Ae. Schumann. 
eigen NS Mongen 150 — Jahre vom 1. Mpril 1683 ab für zufemimen 1597 M, Frau Suftigrätbin Mare in Bear ) S,innerlied "Mendelssohn. 
180, Gerſte 115— 128, Hafer 116—122, Erbſen 150—! 3 Rt, Pacht pro Jahr, fait bis 1837 50 Frau Geheime Rätgin Pitzſcheyʃ Frau Bürgermeiſter ) Sinner Lan 
1,0, eteleon 15—2,5, Sb. 12-15. ; — ferner au Ser G ipachtung ameier Je place , Steruberg. Frru Geheime Räthin Wehrmann | _ > Terantelle „ 


Pf; — ferner zu ber Werpachtung zweier Qa,erpläge 
ver dem Parn tzlhor auf 6 Jahre v m 1. April 1883 
ſab für zuſammen 3 50 Mk jährige Pacht, wie bis⸗ 


4, Cello-Vortrag: 


Fantesie: Linda di Chamounix Piatti. 


P dikkal⸗Ladung. 


Bekanntmachung. Im Bezirke der Königl. Eiſen 
bahn⸗ Direktion Bromberg iſt noch ein größerer Bedarf 


2 > 1 } 2; DEREN: DENE | 
Königliches Amtsgericht. AI "Sichauration sofort 5 vergeben 
— . — ER berſtr. 5 5 ‘re 


ise für Klavier u Cello Chopin, ’ 
Auf Autrog des Juſt z⸗Rath Speck, als Vormundes per — und zu der Verpachtung der Berechtigung zur an Büreagubeamten vorhanden Die Monats⸗Diäten 5 D — ist 
abweſenden Kaufmanns Heinrich Ferdinand Echebung bes Aufzlehgeldes der Baumtrücke auf Drei | betragen vom Tage des Eintrius ab 75 M, nach 6 aus dem Magazin des Herrn Kommissiousraths ! 
mmler iu Landeshut reiv Ober Haſelbach, welcher Jahre vom 1. Jan! 1883 ab für die jährliche Pacht Monaten 90 M, nach 1 Jahre 105 M und nach 2 l Welnenbe mer. f 
am 29. Juni 1840 geboren und feit dem 27. September on 2700 Mk. att bisher 2650 ME — Genehm's| Jahren 112 M. 50 Pf. Bei der erſten ectatsmäßigen Nummerirte Billets 4 3 , um- { 
1871 verſchollen uud seit dieſer Zeit nicht hun er gung der Verpachtung der Jagd im Blockhausr⸗vier | Anftelung wird ein Jahresgehalt von 13:0 M und summerisso Billets a 2 „ in der Mu- N 
er 1 ſoll, wird der Letztgenannte N dert, auf die Bert em 1 Okteder 1882 bis 1. April 1888 der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. Quali- sikalienhandlung von E. Simona und Abends 
in oder vor dem bei dem unterzeichneten N für die ja zliche Pacht von 24 M — Bewißigurg ſicirte cioil erſorgungsberechtigte Bewerber wollen ich an der Kasse. 
am 10. März 188, um 11 Uhr Vormittags. von 500 we zur Beſchaffung der Helzorrichtunzen | unter Einreſchung ihrer Attefte bei dem »mierzeichneten |} 
enfichenden Term ne ſchriftlch oder perſö. 9 5 zu ſür die Waagebnd n Nr 14/17, 31 und 92 — Wah! B triebsamte melden Siettin, den 23 November 182 5 
melden und weitere Anweiſung zu erwarte, widrigen⸗ bon 4 Schlemznnern für Schätzungen be. Schadens: | Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Dircktionsb⸗zil ü — —— . ’ J 
tells derſelbe für todt erflork auf fein Vermögen den fällen durch Veh euchen. Bromberg). 1 für * 
Rd) meldenden und leg timiren den Erben ausgeantwortet Nichtöffentliche Sitzung. . 5 Verein ann 1 f 
werden wird. Dieeſ elbe Aufforderung zur Meldung Wahl der Mitalteder der Einkommen ſten ⸗r⸗Eiu⸗ Trow itzsch’s 8 
unter 8 en die email bezüglich ſchätzu gs⸗Kommſion pro 1883/84 — Bewilltaung x x d in Hamburg 
ö 1 er nuueraltoz Y 7 an 1 ’ 
eder gerichtet. ö Sup ch ch * 50 e ee 2 L dwirthsch. Kalen er Monat November 163% } 
Landes hut, den 31. Mal 1882. ä _Dr. Welz, 18d Zwanziester Leg gu, in ken. 8e Bewerber, nämlich 18 Mitglieder und 8 


1 %. 50 PT., enispricht durch praktische Ein- 
sichtung, genau gereehn«te Tabellen (u. a. Muass- 


In meinen Pen -tomms finden Tochter Vureau gr Wollpebe u. Gew.-Redukt.-Tab., Spiritus- Tab. ete,) seinem 
r Zweck vollkommen und hat ausserdem noch det 


n Stänren die zur weiteren Aus⸗ SER N N 
eg er 10 f — Ein 2 eſtaurant Vorzug dass er bei eleg. Ausstattung u. gutem 


bildung ſich in erh cufsalten, liebevolle Aufnahme. 3 . ser tattung 

a e 200 geſundeſte Lag, Vorzügl. Reſerenzen. mit vollem Konſens it kran hets halber bigig an | Papier der billigste aller existirenden Landw. 
Irn Melene Share, verkaufen. Adreſſen unter W. *. 58 in tec retd. Kalender ist. In Leder dauerhaft gebunden 2 1 2 Bibel 
a d. Bl., Schufzenftr. 9, nieder ulegen . Zu beziehen durch jede Bachhandlung. l 


Lehrlinge wurden placirt R 

Aufträge, davon 5% für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. € 

Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber natirt. 


Näheres im 322 


1450 


von 10 Sge, Neue Teſtamest 
vos 2 Sgr. an Karlie. Nr. 6, p. 


* 2 24 


Bertin, S W., Gufepl. 3. 


G. GROTE'scher Verlag in Berlin 


CHRISTI LEBEN UND Be 


Uebersetzt von K. Simrock. 


DRITTE AUFLAGE. 
Neue Ausgabe mit ca. 60 Ornamenten 
aus Handschriften des 9. Jahrhunderts. | 
Broschirt 8 M., stylvoll gebunden 12. M 
ie - 


2 5 ” RETTET rung — 


In der Simrock's > Jebertragung der alt-| | 
sächsischen Evangelier ionie i 1 und Geist 
dus En On igin 15 kn eve ni 5 Die eue Ausgube 

7 t in r Ers chei ein er gestal- 
. pe rien, 5 5 88 2 28 ein Anklang zu finden ist 
die Zeit der Entstehung des Heliend durch 
Nachahmung der Art und Weise, wie im 9. Jahr- 
J undert w ring haltene * kripte mit Örne-| 
menten 2 voll ges 3 ekt wurd: Allen Ver- 
ohrern erhab ee hen Stoffes, den 
reund er ‚een Literat 22 5 ebhabern 
atylger-chter Ausstattung se hiermit 
foh 
. Ce bunden eignet sich such besonders zu 
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1 5 Jahre arlıtige Garantie. 
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va Bechflanmkohten offerirt ſehr billia ex Kahr. 
A. P. Waldow. 


1 Selſene Gelegenheit. mg 
g Vereine bietet der 


Silberwirſe. 


VN Noc, 
Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 
Bentlerſtraße 16—18, 
eoftehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möb⸗ ‚In in allu Holzarten von den ein 
achten bis au’ ben eleganteften zu noch nicht dag 

weſenen billiges 1 1 eiſyn 
ei! 1be de jeber Brauche rbaltentonien, 

Stellen frei vaſſende Stellen durch die Ge 
neral⸗ . Zeitung, Berlin 8. Kottbuſer⸗ 
dawm 

Für ein Kolonfafwaaren⸗ Feſchäft en deta il wird per 
ſofort ein junger Mann, der kürzlich fi ine Lehrzeit bes 

endet hat, gesucht 

Offerten unter 8. E.. 49 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kals ECEC**iꝰ 

1 fleibig: r und gel licher junger Mann wird für 
ein * U en ima arı ne t geh ei. 

Wer dt tend Bl. Schulgenftr. g. 

1 IW and chen de hes M 55 en, we les © Luſt hat, 15 
ein Geſchäft au 70 n, wüuf si Stellurg zum | 
Dezember oder N in einer ie 55 rei A 
Säckerei. Nähe 0 17550 der Erbed e a 

Für mein Kolo en 8 nee 


einen Lehrling mit d 


* außerhalb We 
1 ui gro be Lale ie 0 1 
As Fecht au zum Torte tenbaden 7 7 Stifckochen ANE 

— land Be v rpes, hn, wohnhaft s 

ein. r 


Fleiſchermeifter ie 
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In großartiger Auswahl und beſter nur bei uns felbft gefertigter Arbeit empfehlen 
wir zu nachfolgenden 


für den Weihnachts⸗Verkauf jehr 
herabgeſetzten Preiſen: 


Oberhemden ſehr guter Qualität von 3 M. an, 
Oberhemden ſehr guter Qualität, mit leinenen Einſaͤtzen, von 
8 M. 75 Pf. an, 

Oberhemden ertra feiner Qualität, mit feinſten leinenen 
Einfügen, von 4 M. 30 Pf. an, 


Manſchetten und Kragen 
in allerneueſten Formen, ebenfalls zu ermäßigten Preiſen, 
Herrenhemden, vorzüglich gearbeitet, von 1 M. 75 Pf. an, 
Herrenhemden in vorzuͤglichem Clſaſſer Hemdentuch von 2 M. an, 

Chemiſettes (Oberhemdenſchnitt) für Erwachſene u. Knaben, 
vorzüglich gearbeitet und ſehr ſchön gewaſchen, von SO Pf. an, 
Damenhemden in guten reellen Stoffen von 1 M. 40 Pf. er | 
Tamenhemden in ſchwerem Hemdentuch von 1 M. 75 Pf. an, 
Nachtjacken in guten Nealigeeſtoffen u. gutem Piquée⸗Parchend 

von 1 M. 75 Pf. an, 
n in beiten Stoffen, hübſch garnirt, von 
2 M., 2 M. 25 Pf. u. . W., 
Damenbeinkleider in Negligeeſtoffen und Parchend von 
1 M. 75 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf. u. ſ. w., 
Kinderhemden in allen Größen von 30 Pf. an. 


Wollene Damenbeinkleider, 
wollene Kinderbeinkleider, Unterröcke in modernſten Stoffen 
für Damen u. Kinder, Flanuell⸗Ulnterröcke, Flanellhemden. 

Einen Poſten rein leinene 


= Dammaſt-Thee-Gedecke = 


mit eleganten jarbigen Borten, das Gedeck mit 6 Servietten 
5 M. 50 Pf. 


III Reinleinene Taschentücher II 


nur beſte, reellſte Mualitären, für Erwachſene das Did. von 
2 M. 30 Pf. an, 
für Kinder mit eleganten Bordüren, geſäumt u. in Kartons, 
5 ie von 2 M. an. 


Ganz enorme Pieiscrnüfigung des ganzen Lagers. 
Große e eng! ve leidet U. Reſte. 


W Bis Weihnachten auch Sonntags Nachmittags nie 3 
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